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Ueber Faserpflanzen als Ersatz für
Baumwolle.

Einen weitern Beitrag zur Qualifikation der verschiedenen
Faserpflanzen, die als Ersatz von Baumwolle dienen können,
entnehmen wir einer deutschen Tageszeitung, worin der
Einsender u. a. folgendes erwähnt:

Wir brauchen für unsere Volkswirtschaft gewaltige Mengen
Oel und Fettstoffe, die wir ebenfalls zum großen Teil vom
Auslande beziehen müssen. Es gilt also nun zu untersuchen,
ob Faserpflanzen vorhanden sind, die Fettstoffe
liefern und gleichzeitig einen brauchbaren Ersatz für die

aus dem Auslande bezogenen Mengen an Jutefaser,
Baumwolle, Hanf und Flachs bieten, also ganz oder
zum Teil an Stelle dieser für die gleichen Zwecke verar-
beitet werden können. Gibt es nun solche Pflanzen, die in

unserem Klima gut gedeihen Die Antwort muß lauten, ja!,
nämlich Hanf und Flachs. Man wird nun einwenden,
daß Hanf und Flachs früher viel angebaut wurden, daß
dem Landwirt die Behandlung zu unbequem und nicht loh-
nend genug sei und daß er lieber andere Produkte anbaue,
die er leichter gewinnen könne und zu besserem Preis los
werde. Außerdem habe man noch nie davon gehört, daß

diese Fasern als Ersatz für Jute oder gar Baumwolle in
Betracht kämen. Der Weltkrieg hat nun aber ganz neue
Verhältnisse geschaffen und läßt Methoden und Verfahren,
die unter den früheren Verhältnissen weniger Bedeutung
hatten, in ganz anderem Lichte erscheinen. Um es gleich
vorweg zu sagen: die Hanffaser ist ein idealer Ersatz für
die indische Jute und der Samenflachs liefert als

cotonisierte Faser ein ausgezeichnetes Ersatzmaterial
für die amerikanische Baumwolle.

Die Verwertung von Hanf und Flachs geschähe wie

folgt : Die umständlichen Gewinnungsverfahren, die der Land-
wirt früher anwenden mußte, fallen weg. Er hat nach der
Aberntung nur zu trocknen, den Samen zu gewinnen und
die entblätterten Hanfstengel bezw. das, leer gedroschene
Flachsstroh in Preßballen an die Entb astung sans tait,
die ihm einen angemessenen Preis dafür bezahlt, zu liefern.
Solche Entbastungsanstalten können in den Produktions-
Zentren nach Bedarf — auf genossenschaftlicher Grundlage
— errichtet werden und sind durchaus nicht sehr kostspielig.
Im Entfaserungswerk werden die Stengel einem Verhältnis-
mäßig einfachen Verfahren unterworfen, das aus dem Hanf-
stengel den Hanfbast und aus diesem den gehechelten Rein-
hanf und Hanfwerg erzeugt und zwar in einer Form, die
sie zum Verspinnen und zu Seilereizwecken geeignet und

marktfähig macht. — Das Flachsstroh würde nach einem

anderen, etwas abweichenden Verfahren behandelt. Es
handelt sich hier auch im Gegensatz zum reinen Faserflachs

um das Stroh des bereits entsamten Flachses, das einen

ausgezeichneten Ersatz für Baumwolle liefert, wenn es einem

entsprechenden Verfahren unterworfen wird. Hierauf ab-
zielende Versuche sind in der Textil-Industrie mit qualitativ
gutem Erfolg schon wiederholt gemacht worden, doch alle

diese Bestrebungen hatten früher keinen rechten Zweck,
sie wurden immer wieder zurückgestellt, weil dem Fabri-
kanten Baumwolle bequemer war. Was sollte er sich mit
einem neuen Material abgeben, das ihm anfänglich vielleicht
Schwierigkeiten bereitet und nicht viel billiger zu stehen
kam als die bewährte und eingeführte Baumwolle! Miemand
dachte daran, wie unendlich wertvoll die wirtschaftliche Un-
abhängigkeit vom Ausland in kritischen Zeiten sein würde.
Heute ist man sich in Fachkreisen vollkommen darüber klar;
man weiß, daß etwas geschehen muß und wartet nur auf
auf eine Lösung dieser Frage.

Die Samenflachsfaser ist natürlich viel billiger als Normal-
faserflachs, da die Samenernte allein schon die Rentabilität
gewährleistet. Trotzdem ist die aus dem leeren Flachsstroh
gewonnene Faser in Qualität und Länge für Cotonisierungs-
zwecke geradezu ideal. Sie läßt sich blütenweiß bleichen,
ist reißfester als Baumwolle, außerordentlich feinfaserig und
läßt sich relativ gut verspinnen. Geeignete und bewährte
Spinnmaschinen, wenigstens für die nicht gar zu feinen Garn-
stärken, gibt es bereits, und der deutsche Erfindergeist würde
sicherlich auch bald die Feinspinnerei nach diesem System
lösen, wenn — genügend Nachfrage vorhanden ist.

Daß bei der Flachs-Verwertung als Neben-bezw.
Hauptprodukt der Samen gewonnen wird, um diesen als
solchen oder zur O e 1-Fabrikation zu verbrauchen, macht
die Lösung der ganzen Frage zu einer sehr aussichtsreichen
und wirtschaftlich recht lohnenden. Der Hanfsamen enthält
30 bis 40 Prozent Oel, das zur Oelgas-Erzeugung, zur Her-
Stellung von grüner Seife, Firnis usw. geeignet ist. Die Oel-
kuchen enthalten etwa 30 Prozent stickstoffhaltige Körper.

Der Leinsamen enthält etwa 28 Prozent Oel, das als
frisches, kalt geschlagenes Oel ein vorzügliches Speise-Oel
abgibt. Daß aus Leinöl auch vorzügliche Seifen, Firnisse
und Brennöle hergestellt werden, ist hinreichend bekannt.
Ebenso werden künstlicher Kautschuk-, Linoleum, Wachs-
tuch, Regenhaut usw. unter Benutzung von Leinöl herge-
stellt. Schließlich sind die Leinöl-Kuchen als wertvolles Vieh-
futter bekannt.

Aus vorstehendem ist zu erkennen, daß der erweiterte
inländische Anbau von geeigneten Flachs- und Hanfsorten
von höchster wirtschaftlicher Bedeutung ist und den durch
den Weltkrieg veränderten Verhältnissen in hohem Maße
Rechnung trägt. Der vorgeschlagene Weg dürfte aber auch
der einzig gangbare sein, in absehbarer Zeit den Import
von Jute, Baumwolle, Leinen und Hanf erheblich zugunsten
unserer eigenen Volkswirtschaft zu verringern. Der gewal-
tige, immer weiter steigende Bedarf an Faserstoffen, Oelen
und Futtermitteln würde mehr und mehr im Inlande gedeckt
werden können, und der mit der Produktion verbundene
Nutzen verbliebe dem eigenen Lande.

Gebrauchen Sie

wenn Sie Ihre Lagerbostände vor Motten schützen wollen.

Grlol>ol tötet Motteil
im Gegensatz zu vielen andern Mitteln, welche diese Insekten
nur verscheuchen. Globol riecht nicht unangenehm u. greift
die Stoffe nicht an. Viele Anerkennungsschreiben aus Fach-
kreisen. Fordern Sie Preise und Muster von der Fabrik

Fritz Schulz j un. A.-G-., Leipzig 1451
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